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Generalprobe fürs große Finale
VON ANKE WANGER

NEUSTADT. Sie sind längst eine Insti-
tution, die „Jugend musiziert“-
Preisträgerkonzerte des Neustadter
Stadtverbands für Kultur im GDA-
Wohnstift, die nicht zuletzt auch
der finanziellen Förderung des re-
gionalen Musikernachwuchses zu-
gute kommen. Nicht selten bilden
sie für die beteiligten Nachwuchs-
künstler aber auch eineArt General-
probe vor der anstehenden nächs-
ten Hürde – so auch amDonnerstag,
wo sich insgesamt zwölf Pfälzer
Landespreisträger für das Bundesfi-
nale einspielten, das ab 1. Juni in Pa-
derborn ansteht.

Die vier jungen Leute in Schwarz ha-
ben je eine Hand im Schallbecher ih-
rer goldfarbenen Hörner, beginnen
ihr Spiel in FormationamSaaleingang
und schreiten im Takt würdevoll hin-
tereinander bis zur Bühne. Nach dem
Anspiel des ersten Horns folgt das
zweite, dann das dritte, bis zum
Schluss alle vier gemeinsam erklin-
gen. „Ich blues mein Horn“ heißt das
eigenwillige Stück von Peter Arnold,
das das Quartett David Taro Bleeck,
Thomas Mittler, Anna Flora Müller
und Christian Pucko aus dem Raum
Speyer/Mannheim/Ludwigshafen ne-
bendreiweiterenWerkenpräsentiert
und dabei aufzeigt, dass auch Hörner
allein sehr facettenreich klingen kön-
nen. Mit Dämpfern oder gestopft er-
reichen sie sogar Fanfarenhöhen.

Unterhaltsam ist ebenfalls, was die
beiden Schwestern Michelle (15 Jah-
re) undMelissa Newton (12 Jahre) als
Querflöten-Klarinetten-Duo präsen-

Pfälzer „Jugend musiziert“-Landespreisträger stellen sich mit ihren Wettbewerbsprogrammen im Wohnstift in Neustadt vor

tieren. Die beiden Königsbacherin-
nen haben ein Heimspiel, sind aber
trotzdem nervös, während sie in der
erstenReiheauf ihrenAuftrittwarten.
Denn sie wollen bei jedem Vorspiel
ihr Bestes geben. „Wir haben uns ein
Jahr vorbereitet“,meintMichelle. Vor
fünf Jahren hätten sie beide mit der
Musik begonnen. UmErfolg zuhaben,

übten sie „auf jeden Fall täglich,meist
so eine Stunde“. Ihre Interpretation
der Stücke „GruesomeTwosome“und
„Dirty Work“ des britischen Jazz-
KomponistenTerryKennywerdenein
voller Erfolg. Wie es Auflage bei „Ju-
gend musiziert“ ist, haben sie aber
auch noch Stücke anderer Epochen
und Stile im Angebot, so ein Duo des

Spät-Klassikers Caspar Kummer.
So ist insgesamt an diesem Nach-

mittag ein sehr vielfältiges Programm
zu erleben. Die Ludwigshafenerin Cy-
xuan To, die in der Klavier-Solo-Wer-
tungantritt, hat BeethovenundSkrja-
bin im Repertoire, legt ihr Meister-
stück aber mit Frédéric Chopins
Scherzo b-Moll, opus 31, Nr. 2, vor.

Ganz unterschiedliche Aufgaben hat
auch der Landauer Tim Schnell zu be-
wältigen, der als Sänger, begleitet von
seiner Musikdozentin Natalia Zaga-
laskaja am Klavier, sowohl Kunstlie-
der, als auch die Arie des Cherubino
aus „Figaros Hochzeit“ und den Pop-
Song „You raise me up“ singt – in
Deutsch, Italienisch und Englisch. Ein
weitererHöhepunkt gelingt demVio-
la-Ensemble Kathrin Kaufmann, Lisa-
Marie Köppl, Isabel Martin und Con-
stantin Sold aus dem Rhein-Pfalz-
Kreis mit dem Tango-Stück „Contra-
bajeandro“ des Argentiniers Astor Pi-
azzolla. Hierzu stellen sich die jungen
Künstler im Kreis auf und wechseln
dieMelodiestimmen ab. Die straff ge-
spannten Bögen hüpfen auf den Sai-
ten, die Musiker raunen ein geheim-
nisvolles „Ah“, stampfen auf undwer-
fen sichmit lautem „Ha“ in die Brust.

Seit 15 Jahren organisiere er nun
schon unterschiedliche Preisträger-
veranstaltungen, erklärt Walter
Kuhn, der beim Stadtverband Kultur
für die Jumu-Konzerte zuständig ist,
am Rande. Diese Idee sei ihm gekom-
men, nachdem sein eigener Sohn bei
„Jugend musiziert“ vorgespielt habe.
„Ich dachte mir, dass das Spiel der
jungen Leute auf so hohem Niveau
zukünftig doch auch regelmäßig in
der Öffentlichkeit zu hören sein soll-
te.“ ImHerbst plant Kuhn in Neustadt
sogar erstmalig ein Bundespreisträ-
gerkonzert. Dass es dabei einWieder-
sehen mit einigen derjenigen geben
könnte, die sich am Donnerstag im
Wohnstift vorstellten, scheint durch-
aus plausibel. Für ihre Darbietungen
erhielten alle jungen Künstler zu
Recht viel Applaus.
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NEUSTADT-MUSSBACH. Nur noch
heute und morgen ist im Mußbacher
Herrenhof die aktuelle Querschnitt-
Ausstellung der Arbeitsgemeinschaft
Pfälzer Künstler (APK) zu sehen, die
unter dem Titel „Ganz groß“ Bilder
und Plastiken präsentiert, die in ihren
Dimensionen den gewohnten Rah-
men etwas sprengen. Zu sehen sind
20 Arbeiten von 16 Künstlerinnen und
Künstlern, darunter auch Gemälde
der Neustadter Manfred Plathe und
Ralph Gelbert. Die Hingucker der
Schau sind allerdings eher die Plasti-
ken. Vor allem das fast sechs Meter
lange „Habitat IV“ des Schweisweile-
rer Bildhauers zieht die Blicke auf sich.
Geöffnet heute, Samstag, 14–18 Uhr,
morgen, Sonntag, 11–18 Uhr. Eintritt:
2,50 Euro. |hpö

Elsässisches Trio spielt und
singt imWeingutWeegmüller
NEUSTADT-HAARDT.Mit einer Chan-
son-Matinée mit dem elsässischen
Trio „Rose Babylone“ eröffnet der Ro-
tary-Club Deidesheim-Mittelhaardt
morgen, Sonntag, um 11 Uhr parallel
zum Hambacher Freiheitsfest den
„Neustadter Kultursommer 2017“.
Das Projekt des Sängers und Gitarris-
ten Stephan Jordan („Valiumvalse“)
veröffentlichte 2016 sein erstes Album
„Libido“ und verbindet in seinen Kon-
zerten frecheTexte undwitzige Perfor-
mance mit Tango und anderen latein-
amerikanischen Rhythmen. DieMusik
beginnt um 12 Uhr. Eintritt: 10 Euro
(unter 18 frei). Der Erlös kommt sozia-
len Projekten zugute. |hpö

Marktkonzert mit
jungemVokalquintett
NEUSTADT. Ein junges Neustadter
Vokalquintett stellt sich heute, Sams-
tag, um 11.30 Uhr beim Marktkonzert
in der Stiftskirche erstmals dem Publi-
kum vor. Das aus Jana Frangart, Paul
Hafner, Martin Hirsch, Carolina Ihlen-
feld und Jana Jehle bestehende En-
semble singt a cappellaWerke aus der
Renaissance- und Barockzeit unter an-
derem von Palestrina, Praetorius,
Schütz, Schein und Purcell. Die fünf
Sängerinnen und Sänger im Alter von
17 bis 25 Jahren gehören zum Teil der
Neustadter Stiftskantorei an. Der Ein-
tritt ist frei. |hpö

Wochenendseminar
über das biblische Buch Rut
NEUSTADT. „Das Buch Rut – Ein Plä-
doyer für Frauensolidarität und Frem-
denfreundlichkeit“ ist das nächste Bi-
belseminar überschrieben, das am
10./11. Juni unter Leitung von Pater
Hans-Ulrich Vivell im Neustadter Klos-
ter stattfindet. Im Mittelpunkt steht
das alttestamentarische Buch Rut, das
vonzwei Frauen, Rut undNoomi, han-
delt, die aus dem patriarchalischen
Normensystem der Zeit herausragen.
Rut, eine Moabiterin, zieht nach dem
Tod ihres Mannes mit ihrer ebenfalls
verwitweten Schwiegermutter Noomi
zurück in deren Heimat Israel, obwohl
sie dort mit Diskriminierung zu rech-
nen hat. Die weibliche Solidarität ver-
bindet sich dabei mit dem Vertrauen
auf göttliche Führung. Teilnahmege-
bühr: 18 Euro. Anmeldung bis 1. Juni
unter 06321/ 8750 oder info@kloster-
neustadt.de. |hpö

LetztesWochenende
für APK-Ausstellung

Luther ins 21. Jahrhundert holen
VON JOCHEN WILLNER

DEIDESHEIM. Anlässlich des 500. Ge-
burtstagsderReformation setzt sich
auch der „Freundeskreis ehemalige
Synagoge“ in Deidesheim mit dem
Wirken Martin Luthers auseinan-
der, das jabekanntlichgerade imBe-
zug auf die Juden eine ausgespro-
chen hässliche Seite aufweist: „Lu-
thersprüche“ ist die Veranstaltung
überschrieben, die am kommenden
Montag im Bürgerhospital auf dem
Programm steht.

Protagonist des Abends ist Oberkir-
chenrat Helmut Aßmann aus Hanno-
ver, der von 2005 bis 2015 das Amt
des Superintendenten für den Kir-
chenkreis Hildesheim-Sarstedt inne
hatte. Seit damals kennen und schät-
zen ihn Birgit Franz und Georg May-
baum, beides in Deidesheim lebende
Professoren der Hochschule für ange-
wandte Wissenschaft und Kunst Hil-
desheim/Holzminden/Göttingen und
Vorstandsmitglieder des Synagogen-
Fördervereins. Aßmann wird in sei-
ner selbst erdachten und vorgetrag-
nen Inszenierung den kirchlichen Er-
neuerungsgedanken Luthers anhand
seiner Schriftenvorstellen, dabei aber
auch jene Äußerungen nicht ausspa-
ren, die das Bild des Reformators aus

Theologe Helmut Aßmann kommt mit Programm „Luthersprüche“ nach Deidesheim
heutiger Sicht ganz erheblich trüben,
das heißt, seine diskriminierenden
Streitschriften zur Bauernschaft , den
Juden und den Türken, aber auch Ab-
handlungen zu verschiedenen reli-
giösen Minderheiten sowie der Rolle
der Frau im frühen 16. Jahrhundert.

Aßmann bemüht
sich dabei um eine
Kontextualisierung:
So entstanden die
antitürkischen
Schriften im Zusam-
menhangmit der Be-
lagerung Wiens
durch die Osmanen
im Jahre 1529 und
sind erkennbar von
der Sorge um den
Fortbestand des
christlichen Europas
geprägt. Die Bauern
erregten Luthers

Missfallen, weil sie sich im Bauern-
krieg des lutherischen Freiheitsbe-
griffs zur Rechtfertigung ihre Erhe-
bung bedienten. Dagegen waren Lu-
thers „Judenschriften“ in Erwartung
der erhofften Mission zunächst noch
relativ freundlich formuliert. Als sich
aber abzeichnete, dass dies eine Illu-
sion bleiben würde, schlug der be-
kanntermaßen cholerische Luther
mit einem Mal einen radikal antise-

mitischen Ton an, der heute nur noch
verstören kann. Ein Miteinander von
Juden und Christen war für ihn
schlicht nicht vorstellbar. Ähnlich er-
schütternd sind bestimmte Aussagen
zu protestantischen Minderheiten
wie den Täufern.

Anderswar LuthersHaltung, soAß-
manns Erkenntnis, bei der Rolle der
Frau. So trat er für eine Förderung der
Bildung vonMädchenund Frauen ein.
Dennoch zeigten etwa die Tischsprü-
che, dass Luthers Frauenbild letztlich
widersprüchlich und in vielem über-
lieferten Vorstellungen verhaftet
blieb. Aber auch wenn viele seiner
Aussagen heute eine schwere Hypo-
thek bilden, bleibt doch zu vermer-
ken, dass Luther in vielen Bereichen
Tore aufstieß, ohne die die moderne
Welt, wie wir sie kennen, nicht denk-
bar wäre. Die nicht kleine Aufgabe,
den mittelalterlichen Luther im 21.
Jahrhundert differenziert und neu zu
lesen, will Aßmann an diesem Abend
angehen und darüber im Anschluss
mit den Besuchern auch diskutieren.

TERMIN
Die Inszenierung „Luthersprüche“ von und
mit Helmut Aßmann ist am Montag, 29.
Mai, um 19 Uhr in der Spitalkapelle des
Bürgerhospitals in Deidesheim zu erleben.
Der Eintritt ist frei. |Foto: frei

Rund ums Röhrenradio
VON ANDREA DÖLLE

MAIKAMMER. Auch in diesem Jahr
lädt die 2011 in Neustadt als freches
Nachwuchsensemble gegründete
„Allstar Bigband“ wieder zu einem
Doppelkonzert ins Bürgerhaus Mai-
kammer. Trotzdem ist am 2. und 3.
Juni alles ganz anders, denn die
Band, die schon immer mit intelli-
genten Programmen für sich ein-
nahm,kleidet ihrenAuftritt diesmal
ins Gewand einer amerikanischen
Radio-Showder Swing-Ära.

Das wird sich auch im Bühnenbild
niederschlagen, das sich mit Sesseln
undCouch, Perser-Teppichenundvie-
len Lampen mit abgedimmten Glüh-
birnen in ein nicht allzu modernes
Wohnzimmer verwandelt, in dem
sich das Publikum gleichsam vorm
Röhrenradio niederlassen kann. Al-
lerdings ist man in diesem Fall doch
live dabei. Markus Lichti wird als Mo-
derator durch die Sendung führen
und nicht nur die Titel ansagen, son-
dern dazwischen Informationen über
Musik und Musiker streuen, Neuig-
keiten verkünden, mit Gags und wit-
zigen Geschichten für Auflockerung
sorgen. „Er wird viel zu tun bekom-
men, denn erwird permanent auf der
Bühne sein wie ein Radio-Moderator
alter Schule“, sagte David Schmidt,
der organisatorische Leiter der Big-

Die „Allstar Bigband“ präsentiert sich in Maikammer mit einem Programm im Stil amerikanischer Radio-Shows

band. Nicht zufällig erinnert das Kon-
zept an die Swing-Ära der 40er und
50er Jahre, als dieMusik der Bigbands
per Radio in die Wohnzimmer über-
tragen wurde und sich die Familien

um die Geräte versammelten wie
später vor dem Fernseher.

Auf die Idee für die Show kam die
Bigband durch ein Konzert der MTV-
Unplugged-ReihemitMaxHerre.Mu-

sikalischwollen die „Allstars“wie im-
mer alles geben, eine Mischung von
klassischem Swing, Funk, Hip-Hop,
lateinamerikanischem Bossa Nova
und Samba, aber auch ganz moderne
Stücke der letzten Jahre und sogar
Popsongs, wieman sie aus den Charts
kennt – aber eben noch nicht im Ar-
rangement für Bigband. Auch ein
Stück in memoriam Roger Cicero ist
dabei. „Wir konnten diesen wunder-
baren Musiker vor wenigen Jahren
persönlich auf einem Jazzfestival ken-
nenlernen und waren sehr betroffen
vonseinemfrühenTod -mitdemTitel
wollen wir ihm unsere Reverenz er-
weisen“, sagte David Schmidt.
Mit dabei sind an den beiden Aben-

den auch die beiden Sänger der „All-
stars“, Rebecca Senck und Daniel
Würfel, und als Gast der Posaunist
Matthias Wagemann. Jonas Jung,
Gründer undmusikalischer Leiter der
„Allstar Bigband“ und ebenfalls Po-
saunist, hat ihn als Kollegen während
seiner Zeit beim Bundesjugend-Jaz-
zorchester kennengelernt.

TERMIN
Die „Allstar Bigband Radio-Show“ ist am
Freitag und Samstag, 2. und 3. Juni, jeweils
um 20 Uhr im Bürgerhaus Maikammer zu
erleben. Karten (15/10 Euro) im Büro für
Touristik in Maikammer, der Buchhand-
lung Quodlibet in Neustadt oder unter
www.allstarbigband.de.

„Zauberkunst hautnah“
in der Neustadter Villa Böhm
Neustadter Magier-Zirkel lädt wieder zur „Nacht der Magie“

VON ANKE WANGER

NEUSTADT. Sechs Zauberkünstler in
drei verschiedenen Salons, zwi-
schendenendie Zuschauer hin- und
herwechseln – das ist das von Ulrich
Brixius entwickelte Konzept für die
„Villa Magica“-Reihe in der Villa
Böhm, die am kommenden Freitag
ihre achte Auflage erlebt. Wie im-
mer haben die sechs Zauberer des
„Magischen Zirkels Franz Schwei-
zer-Bellachini“ aus Neustadt wieder
ein ganz individuelles Programm
entwickelt, das sie den Besuchern
hautnah präsentierenwollen.

Mit dabei sinddiesmal ThomasBress-
ler aus Ludwigshafen als geheimnis-
voller TomOdin, dermit Tüchern und
Seilen das menschliche Auge aus-
trickst, ChristianDaumausOtterstadt

als Magic Chris, Volker Rudolph aus
Hessheim, der mit springenden Kno-
ten kämpft, Stefan Bähr alias Stefanus
aus Haßloch, der humorvoll „pälzi-
sche“ August (Müller) aus Annweiler
und Uwe Hamprecht aus Bechhofen
als flinker Schotte BraidonMorris. „In
den historischen Räumen der Villa
Böhm kommtmit derWelt derMagie
eine ganz besondere Stimmung auf“,
freut sich Brixius über den Erfolg des
Formats, das es nach seiner Erkennt-
nis bundesweit sonst nirgendwo so
gibt. Keine anonymen Menschen-
massen vor einemauf einer Bühne er-
höhten Zauberkünstler, der aus der

Ferne unterhält. Der Zauber soll sich
stattdessen auf Augenhöhe unter den
Besuchern ausbreiten, die dafür aber
auch ganz genau hinschauen können.
Diese „Close-up“- Zauberei in einer

Mischung aus unterhaltsamem Spaß
und geschmeidiger Geschicklichkeit
erfordert intensivste Vorbereitung
und solides, handwerkliches Können
der Magier. Teufelskunst soll es nicht
werden, sondern reizvolle, geistrei-
che Tricks, ebenso verblüffend, wie
vielseitig und, vor allem, nicht durch-
schaubar, denn schließlich gehört es
für Zauberer zur Berufsehre, nichts zu
verraten und sich nicht insHandwerk
pfuschen zu lassen. Durchs Pro-
gramm führen „Hausherr“ Michael
Hofreiter, Michael Blesinger und Bri-
xius selbst, der natürlich wieder auf
ein ausverkauftes Haus hofft. Dafür
stehen die Chancen allerdings gut,
gibt es doch, dem besonderen Rah-
men geschuldet, nur etwa 60 Karten,
für die es heißt, „wenn weg, denn
weg“. Nachgezaubert wird nicht.

TERMIN
Die magische Kammerkunst unter dem
Motto „Zauberkunst hautnah“ ist am kom-
menden Freitag, 2. Juni, um 20 Uhr in der
Villa Böhm in Neustadt zu erleben. Karten
(15 Euro) unter 06324/83362. |Foto: frei

afb oebfkmc^iw — NR. 122 SAMSTAG, 27. MAI 2017KULTUR REGIONAL

Wieder mit dabei: August Müller aus Annweiler. FOTO: FREI

Heimspiel: Die beiden Königsbacher Schwestern Michelle und Melissa Newton (von links) spielten imWohnstift Stü-
cke vonTerry Kenny, Caspar Kummer und Mike Curtis. FOTO: LINZMEIER-MEHN

Helmut
Aßmann

So wird es bei den Konzerten am 2. und 3. Juni nicht aussehen, denn die „All-
star Bigband“ will die Bühne im Bürgerhaus Maikammer diesmal mit Ses-
seln, Teppichen und Lampen in einWohnzimmer der Swing-Ära verwandeln,
in dem sich die Familie ums Röhrenradio versammelt. FOTO: FREI

Pfälzischer Schotte: Uwe Hamprecht
alias Braidon Morris. FOTO: FREI

Stefanus aus Haßloch




